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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Aprll1983 Januar bis April 1983 

absolut Veränderung Monats· Veränderung 
gegenüber durch· gegenüber 
gleichem schnitt gleichem 

Monat des Zeitraum des 
Vorjahres Vorjahres 

in% in% 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 1 000 165 - 5,7 166 5,1 
Geietstete Arbeiterstunden Mill. Std 16 - 10,0 17 7,2 
Lohne und Gehälter Mtii.DM 472 - 2,7 460 1,4 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Miii.DM 2803 + 0,6 2 707 + 1,3 

Inlandsumsatz MIII.DM 2 272 + 3,9 2182 + 2,0 
Auslandsumsatz Miii. DM 531 - 11,3 526 1,4 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige MIII.DM 1 363 - 5,0 1 623 + 5,7 

aus dem Inland Miii.DM 917 - 14,8 1 166 + 3,7 
aus dem Ausland Miii.DM 447 + 24,2 457 + 11,3 

Energieverbrauch 1 000 t SKE 195 + 30,9 195 - 1,6 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 1 000 47 - 6,3 45 6,5 
Geleistete Arbeitsstunden Mill. Std. 5 - 13,6 4 2,9 
Löhne und Gehälter Miii.DM 126 - 7,0 96 + 1,0 
Baugewerblicher Umsatz 
(ohne Umsatzsteuer) Miii. DM 300 - 2,4 236 + 2,9 

Auftragseingang 3 Miii. DM 277 + 17,1 240 + 22,7 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau Wohnungen 1 955 + 44,8 1 291 + 36,3 
Nichtwohnbau 1 000 m3 umbauter Raum 682 + 32,4 630 + 51 ,8 

Einzelhandel März 1983 Januar bis März 1983 

Umsatz 
(einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 ,;. 1 00 113,0 + 7,0 99,4 + 4,1 

Gastgewerbe 

Umsatz 
(einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 ,;. 1 00 84,5 + 6,8 75,0 + 6,2 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen 1 000 152 + 6,5 103 + 0,3 
Fremdenübernachtungen 1 000 634 + 5,7 405 - 6,0 

Arbeltsmark1 Apri11983 Januar bis April 1983 

Arbeitslose Anzahl 105399 + 23,7 115 927 + 23,2 

März 1983 Januar bis März 1983 
Ausfuhr Miii. DM 889 + 20,1 671 + 2.0 

Ausfuhr ohne Schiffe Miii. DM 760 + 3,8 628 - 3.2 

Kredites 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite Miii.DM 9063 1,1 8844 1,5 
mittel· und langfristige KrediteS Miii.DM 38039 + 7,3 37 868 + 7,0 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 
2) Zur Methode stehe Statisttschen Benchi E II 1 3) Nur Betnebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 5) an Inlandische Unternehmen und Pnvate 6) etnschiießiich durchlaufender Kredtte 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN 
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Aktuelle Auslese 

Zustrom zu den Fachhochschulen 
hält an 

Im laufenden Sommersemester sind an 
Schleswig-Holsteins Hochschulen 27 170 Studenten 
immatrikuliert, darunter 1 210 Studienaofänger. Gegen­
über dem Sommersemester 1982 sind dies über 1 900 
oder fast 8 Ofo Studenten mehr, womit ein neuer Höchst­
stand der Studentenzahl in einem Sommersemester er­
reicht wurde. Nicht einbezogen sind die Studenten der 
privaten Fernfachhochschule fur Berufstätige in Rends­
burg. Die Differenz zwischen dem Bestand des Sommer· 
semestersund dem des vorhergehenden Wintersemesters 
beträgt 670 Studenten. Damit hat sich dieser Wert ent· 
gegen der Entwicklung der Vorjahre wieder vergrößert 
und den Wert des Jahres 1981 überschritten. 

Der starke Zustrom zu den Fachhochschulen Schleswig­
Holsteins hält weiter an. Ohne die 1 070 Studenten der 
Verwaltungsfachhochschule Altenholz sind 6 230 Stu· 
deuten an den Fachhochschulen eingeschrieben. Dies 
sind 1 060 ( + 21 %) Studenten mehr als im Sommer 
1982 und sogar noch 310 (5 %) mehr als im letzten 
Wmtersemcster. Den relativ stärksten Anstieg verzeich­
nete dabei die Fachhochschule Lübeck mit 28 % gegen· 
über Sommer 1982. 3 450 Studenten hatten ihren 
Studienplatz an der Fachhoch~chule Kiel, 1 470 in 
Lübeck, 730 in Wedel und 590 an der Fachhochschule 
Flensburg. 

Die pädagogischen Hochschulen meldeten dagegen einen 
Rückgang der Studentenzahl von 3 400 im Sommer· 
semester 1982 auf3 190 im laufenden Semester (6 %). 
Der Bestand liegt aber noch über dem Wert des Sommer­
semesters 1981. Der Rückgang an der Pädagogischen 
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Hochschule Kiel betrug 5% auf2 240, in Flensburg 10% 
auf940 Studenten. 

An der Universität Kiel ist die Studentenzahl mit dem 
Iaufeoden Semester auf 15 740 angestiegen. Dies ent· 
spricht einer Zunahme von etwa 7 % (980 Studenten) 
gegenüber dem Sommersemester 1982. Die Medizinische 
Hochschule Lübeck hat 610 und die Musikhochschule 
Lübeck 350 Studenten. 

Tuberkulose besiegt? 

Die Volksseuche Tuberkulose, noch vor 
hundert Jahren als Schwindsucht ein ver­

breiteter Todesbringer in blühendem Alter, scheint 
endgültig ihren Schrecken verloren zu haben. 1982 
wurden 800 Neuerkrankungen registriert. Dies liegt auf 
der Linie des stetigen Rückgangs seit 1948 (20 600). 
Schon 1951 hatte es "nur" noch 10 000 Neuerkran· 
kungen gegeben, 1956 5 000, 1967 2 400, 1975 1 300. 
Die 800 des letzten Jahres sind die vorerst letzte Station 
dieses Rückzugs, der in 34 Jahren annähernd fiinfma1 
die jährliche Zahl der Neuerkrankten sich halbieren ließ. 
Analog, aber im Verlauf anders, ist der Bestand an 
Tb-Kranken geschrumpft: Der erschreckend hohe Nach­
kriegsbestand von 46 000 (1948) sank zunächst nur 
zögernd; bis zur ersten Halbierung dauerte es zehn Jahre 
(1958: 23 000), bis zur nächsten noch sechs Jahre 
(1964: 12 000), aber die vierte Halbierung war mit 
3 000 ebenfalls 1975 erreicht und 1982 1 670. Daß der 
Rückgang des Bestandes dem der Neuerkrankungen 
anfangs nachhinkte, ist erwartungsgemäß. 



Studenten der Natur- und Ingenieurwissenschaften 

Schlagworte wie Auswahlverfahren, Überlastquoten 
und Wartezeiten kennzeichnen den starken Zulauf von 
Studenten auf die Hochschulen im Bundesgebiet. Die 
Auswirkungen der hohen Studentenzahlen auf den 
Arbeitsmarkt sind unübersehbar. Arbeitslose Akade­
miker, beispielhaft umschrieben mit Juristen- und Leh· 
rerschwemme, signalisieren das Problem eines Über­
angebots an Hochschulabsotventen. Andererseits 
gibt es Stimmen in der Öffentlichkeit, die davor war­
nen, daß der Nachwuchs in den Naturwissenschaften 
zurückgehen könnte, weil die JUngen Leute der Tech­
nik zunehmend skeptisch gegenüberstehen. Der vor­
liegende Aufsatz soll aufzeigen, wie sich die Studenten­
zahlen der natur- und ingenieurwissenschaftlichen 
Fächergruppen in Schleswig-Holstein entwickelt haben. 

Problematisch für diese Untersuchung ist die stati­
stische Behandlung der Lehrerstudenten mit natur­
wissenschaftlichen Unterrichtsfächern, die z. B. für die 
Vermittlung auf dem Arbeitsmarkt anders gesehen 
werden müssen als Studenten, die naturwissenschaft­
liche Studiengänge mit der Diplomprüfung oder der 
Promotion abschließen. Da außerdem für die als Per­
sonenzählung angelegte Statistik nur das vom Lehrer­
studenten an erster Stelle genannte Unterrichtsfach 
ausgewertet wird, die Zählung von z. B. Mathematik 
also dem Zufall der Reihenfolge unterliegt, werden die 
Lehramtsstudenten an der Kieler Universität für diesen 
Aufsatz als eine eigene "Fächergruppe" definiert und 
nicht zu denen der Naturwissenschaften gezählt. Auch 
die beiden pädagogischen Hochschulen bleiben aus 
den genannten Gründen unberücksichtigt. Für die 
Untersuchung der Nachfrage nach einem Ingenieur­
studium werden die Studentenzahlen an den Fachhoch­
schulen Schleswig-Holsteins herangezogen. Das Stu-

Studenten der Unlveraltlt Klei 

Wintersemester Ins· Davon immatrikuliert in 
gesamt 

Mathematik, Geastes-
Natur· wassen-
wissen- schatten 1 

schatten 

1972173 absolut 9584 2152 1 056 
% 100 22 11 

1982/83 absolut 16 305 3 258 2 343 
% 100 20 14 

1) einschließlich Theologie 
2) einschließlich Rechtswissenschaften 

dium der Ingenieurwissenschaften an einer wissen­
schaftlichen Hochschule ist in Schleswig-Holstein 
nicht möglich. Die nächstgelegenen Studienorte sind 
neuerdings die Technischen Universitäten in Harburg 
und Braunschweig. 

Die Naturwissenschaften sind als selbständige Fakultät 
an der Christian-Aibrechts-Universität relativ jung. Im 
Jahre 1953 wurden innerhalb der Philosophischen 
Fakultät eine geisteswissenschaftliche und eine natur­
wissenschaftliche Abteilung gebildet Zehn Jahre 
später verselbständigten sich die beiden Abteilungen 
zur Philosophischen und Mathematisch-Naturwissen· 
schaftliehen Fakultät. Zu dieser Zeit, im Wintersemester 
1963/64, studierten an der Kieler Universität knapp 
5 400 Studenten, darunter 1 100 Studenten (21 %) 
naturwissenschaftliche Fächer. Ausnahmsweise sind 
hier die Lehramtsstudenten mitgezählt, da sie stati­
stisch nicht abgetrennt werden können. 

Im Wintersemester 1972/73 meldete die Christian­
Aibrechts-universität die Einschreibungen von rd. 
9 600 Studenten, von denen über 2 1 00 (22 %) in 
der naturwissenschaftlichen Fakultät immatrikuliert 
waren. Zehn Jahre später, im Wintersemester 1982/83 
hatten sich von den nunmehr gut 16 000 Studenten 
rd. 3 300 (20 %) in naturwissenschaftliche Studien­
gänge immatrikuliert. Sieht man von der Gruppe der 
Lehramtsstudenten ab, so haben die Naturwissen­
schaften damit ihren führenden Platz als die am stärk­
sten nachgefragte Fächergruppe, den sie zu Beginn 
der 70er Jahre innehatten, an die Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften verloren, die im Wintersemester 
1982/83 einen Studentenanteil von 22 % aufwiesen, 
3 Prozentpunkte mehr als im Wintersemester 1972/73. 

Medtzin Agrar· Wirtschafts· Studien-
wissen- und gängen 
schatten Soz1al zum 

w1ssen- Lehramt 
schaften2 

1 512 539 1 848 2477 
16 6 19 26 

2 389 1 775 3 648 2 892 
15 11 22 18 
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ln Anlehnung an die bundeseinheitliche Systematik 
werden auch die Rechtswissenschaften zu den Wirt­
schafts- und Sozialwissenschaften gezählt und nicht als 
eigenständige Fakultät der Christian-Aibrechts-univer­
sität nachgewiesen. Innerhalb von 1 0 Jahren haben also 
die beiden großen Fächergruppen - die Naturwissen­
schaften und die Wirtschafts- und Sozialwissenschaf­
ten - hinsichtlich ihres Studentenanteils die Spitzen­
plätze getauscht. Die Medizinstudenten in Kiel sind 
anteilsmäßig leicht zurückgegangen, während der 
Anteil Studenten in den Geisteswissenschaften, die 
auf Bundesebene der Fächergruppe Sprach- und 
Kulturwissenschaften entsprechen, gestlegen ist. 
Wegen der Anpassung an die Bundessystematik sind 
die Geisteswissenschaften einschließlich Theologie zu 
verstehen. Die folgende tabellarische Übersicht be­
stätigt auch das deutlich nachlassende Interesse an 
einem Lehrerstudium. 

Das Studienangebot der Mathematisch-Naturwissen­
schaftlichen Fakultät an der Christian-Aibrechts-uni­
versität umfaßt die traditionellen Studienbereiche wie 
Chemie, Biologie, Physik, Mathematik, Pharmazie, Geo­
graphie und die Geowissenschaften Mit dem verstärk­
ten Aufkommen der Computertechnik hat auch die 
Informatik in den Naturwissenschaften an Bedeutung 
gewonnen. Kiels enge Verbindung zum Meer hat dazu 
beigetragen, daß an der Universität Studiengänge 
angeboten werden, die anderswo fehlen oder nicht 
mit dem hohen Stellenwert wie hier verzeichnet sind. 
Studienfächer wie Ozeanographie, die den Geowissen­
schaften zugerechnet wird, Biologische Meereskunde 
und Rschereibiologie, beides Fachrichtungen der 
Biologie, sind Spezialitäten im Studienangebot der 
Naturwissenschaften an der Kieler Förde. 

Studienanfänger an der Unlveraltät Kiel 

Fächergruppe 1972 1973 

Beliebteste Studienbereiche bei den Studenten der 
Naturwissenschaften - die Lehrerstudenten bleiben 
weiterhin unberücksichtigt - sind nach den Ergeb­
nissen des Wintersemesters 1982/83 Biologie (585 
Studenten) und Geowissenschaften (552), so daß fast 
jeder dritte Student der Naturwissenschaften in einem 
dieser beiden Studienbereiche immatrikuliert war. Von 
den rd. 550 Studenten der Geowissenschaften waren 
gut 120 (22 %) für das Studium der Ozeanographie 
eingeschrieben. Gegenüber 1972/73 hat sich die Zahl 
der Immatrikulationen in den Geowissenschaften ver­
doppelt, die der Biologiestudenten immerhin um 
13 "% erhöht. Besonders stark ist der Zuwachs der 
Studenten im Studienbereich Informatik, was eigentlich 
ein Zeichen dafür ist, daß die jungen Leute die tech­
nische Herausforderung des Computerzeitalters 
annehmen und keineswegs Feindseligkeit gegenüber 
der Technik hegen. Im Wintersemester 1972/73 stu­
dierten 90 Studenten Informatik, zehn Jahre später 
354 Studenten, also viermal so viele. Stark nachge­
fragte Studienbereiche sind auch Chemie (482 Stu­
denten), Physik (466) und Pharmazie (405), für die sich 
Zuwachsraten zwischen 35 % und 71 % errechnen. 
Nur in dem Studienbereich Mathematik studierten 
1982/83 (317) weniger Studenten als 1972/73 (351 ). 

Die Entwicklung der Nachfrage nach naturwissen­
schaftlichen Fächergruppen im Vergleich zu den ande­
ren Gruppen an der Christian-Aibrechts-universität läßt 
sich besonders deutlich anhand der Studienanfänger­
zahlen, ausgedrückt in Meßziffern, aufzeigen. Studien­
anfänger sind Studenten im 1. Hochschulsemester an 
einer Hochschule im Bundesgebiet. Es werden Studien­
anfänger eines Sommersemesters und des darauf­
folgenden Wintersemesters als die eines Studienjahres 

1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 

ab so· Meßziffern 1972 .;. 100 
lut 

Mathematik/Naturwissenschaften 404 88 94 136 103 92 99 103 118 137 175 

Geisteswissenschaften 1 208 103 101 124 153 149 129 166 169 251 349 

Medizin 154 110 112 115 126 137 168 181 190 185 167 

Agrarwissenschaften 166 89 138 318 133 152 152 157 154 164 166 

Wirtschafts· und Gesellschaftswissenschaften 2 314 132 183 161 167 131 148 164 181 207 242 

Studiengänge für ein Lehramt 407 100 126 143 89 92 96 85 102 114 66 

Insgesamt 1 653 103 126 157 123 117 123 131 143 166 181 

1) etnschheßlich Theologie 
~ 2) einschließlich Rechtswissenschaften 
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Hochschulstudium 1972 und 1982 

% 

Studienwillige Schüler 
E10 Ylertet J•lv wr dem Erwerb der Studtenberechbgung 
werden d1t Schuh!r nach ihren StudJenwiinschen gelragt 

Studienanfänger 
Studenten 1m 1. Hochschulsemelter 

an 11ner Hochschule im Bundesgebiet 
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Studenten nach Hochschulart und Fächergruppe 
4 ~------------------------------~~---------------

Wintersemester 1982/83 

1972/73 
3 ~ -----------

Tlte Theologie 
Re Rechtswissenschaften 
Wl Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften 
Me Medizin 
Phi Philosophie 
Ma Mathematik. 

Naturwissenschaften 
Ag Agrarwissenschaften 
Er Erziehungswissenschaften 
Jng Ingenieurwissenschaften 
Mu Musik- und 

• 11m--

Tlte 

Universität Kiel, 
Medizinische Hochschule Lübeck 

Pädagogische 
Hochschulen 

Kunstwissenschaften 

Fachhochschulen*, 
Musikhochschule Lübeck 

Mu 

' ) .... v.r..llloplrtb±dW Melflall 

Dauer des Studiums 
Studrenzeit der Studenten, 
die im Studienjahr 1981 ihre Abschlußprüfung bestanden haben 

T Jahre Fachsemester T Jahre Hochschulsemester 

·· Universitäten · · · · · · • · · ·· · · · · · · · · · · · · · · · · · • · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · • · · · · · .,. · · · · ·T 
.. Theologie · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ' · · · · · T 

Wirtschafts- und Sozialwissenschaften · .. · · · · · .... · · .. · · .... · · .. .. · · .... · .. · .. · · · .. , .. · T 
.. Agrarwissenschaften · · · • · · • · · · · · · · · · · · · · · · · · • · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · T 
.. Rechtswissenschaften · · .. · . . · . · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · • · · · · · · · · · · · · · · · · · · T' 
.. Medizin · · · · · · · · · • · · · · · · · · · · · · · · • · · · · · · · · · · · · · · · · · . · ·. · . · . · · · · · · ...... • .... · · · . ...... · · · · · · ... , . · . · . . · · · .... . 
.. Zahnmedizin • · · · · · · · · • · • · · · • · · · • · · · · · · · • • · · · · · • · · · · · · · · · · J · · · · · · · · · · · · · · · ' · · · · · · · · · · · · · · · • · 
.. Germanistik · · · · · · · • · · · · · · · · · · · · · · · • · • · · · · • · • · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · • · · · · · • · ., · · 
.. Geschichte · · · · · · · · · · • · • · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · • · • · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · • ., T 
.. Psychologie · · · · · · · · • · · · · · · · • · • · • • • • · • · · · · · · · · • · · • · · · • · · · · · • · · · • · · · · · · · · · · · · · · • · · · · · · · · · · · · · · · · · .

1 
··Chemie · · ·· ·· · ·· · · · · ·· · ····· · ······· .. . ······ ·• · •.. . ..... ·· ··· ·· · ···· · · ··. ·· · ·· ··· · · · lT 
.. Mathematik • · . . . . . . . . . . . . . . . • . . . • . . . • . • . . . • . . . . • • . . . . . • • . . . . . . . . . . . . . • . • . . . . . . . . .. . . . ... T .... ·T 
.. Pharmazie · · · · · · · · · . · · • • . . . . . . . . . . . • . . • • • . • . • . • . . . T .... ... . 

.. Pädagogische Hochschulen ........ · .. • .. · • · .. · ...... · • .. · .. · ., · .. 

.. Musikhochschule • · · · · · · · · · · • · • · · · · • • · · • · • • · · · • • · · · · • ., · · · · · · · · · · · · · · 

.. Fachhochschulen · .. · .... · .. · · · ........ · ..... , 
darunter 

· · Verwaltungsfachhochschule Altenholz · · · · · · · f · ·T 
I I 

0 1 2 3 4 5 6 7 

Jahre 
I 
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zusammengefaßt, und zwar für den Zeitraum 1972 
bis 1982a. 

Im Studienjahr 1972 zählte man an der Christian­
Aibrechts-universität knapp 1 700 Studienanfänger, 
von denen sich 25 % für ein Lehrerstudium und eben 
so viele für Naturwissenschaften immatrikuliert hatten. 
19 % begannen das Hochschulstudium in Wirtschafts­
und Sozialwissenschaften, 13 % in Geisteswissen­
schaften, 10 % in Agrarwissenschaften und schließ­
lich 9 % in Medizin. Die zeitliche Entwicklung der 
Studienanfängerzahlen bis 1982 zeigt - dem Bundes­
trend folgend - abnehmende Studienanfängerzahlen 
im Lehrerstudium. 1982 wurde mit einer Meßzahl von 
66 der weitaus niedrigste Bestand gezählt. ln den 
anderen Fächergruppen sind dagegen die Studien­
anfängerzahlen von 1972 bis 1982 deutlich gestiegen. 
Die Auswirkungen der geburtenstarken Absolventen­
jahrgänge auf den Hochschulzugang werden erstmals 
für 1981 und 1982 deutlich sichtbar. Die Meßziffern in 
der vorangestellten Tabelle zeigen weiterhin, daß es 
Gruppen mit über- und solche mit unterdurchschnitt­
lichen Zuwächsen gibt. Insgesamt stieg die Zahl der 
Studienanfänger von 1972 <= 100) auf 181 im Jahre 
1982. Das ist das bisherige Maximum für die Studien­
anfängerzahl an der Christian-Aibrechts-universität. 
Hinter dieser Gesamtentwicklung liegen die Zuwächse 
in den Agrarwissenschaften (1982 - 166), in der 
Medizin (167) und auch in der Mathematisch-Natur­
wissenschaftlichen Fakultät (175). Bei den Agrarwissen­
schaften fällt der weit überproportionale Zuwachs im 
Jahre 1975 (318) auf. Das kann dadurch erklärt werden, 
daß zu dieser Zeit mit Ausnahme von Kiel an allen Hoch­
schulen für das Studium der Agrarwissenschaften 
bereits Zulassungsbeschränkungen bestanden und Kiel 
damit zu einer "Studienoaseu für Agrarstudenten wurde. 
Erst ab Sommersemester 1976 ist dann auch an der 
Christian-Aibrechts-universität der Numerus clausus 
eingeführt worden. Der für das Medizinstudium schon 
sehr lange gesetzte Numerus clausus wird die Ursache 
dafür sein, daß sich hier die Zahl der Erstimmatri­
kulierten bis 1980 relativ kontinuierlich entwickelte. r Dann stellt sich gegenüber den anderen Fächergruppen 
eine Besonderheit ein: die Zuwächse gegenüber 1972 
werden 1981 und 1982 geringer. Vielleicht liegt die 
Erklärung in der Definition des Studienanfängers, der 
entsprechend der Sprachregelung der amtlichen Sta­
tistik ein Student im ersten Hochschulsemester ist. Zum 
Medizinstudium werden aber auch Studenten erstmals 

a) 1972 - Sommersemester 1972 
und Wintersemester 1972/73, 
1982 - Sommersemester 1982 
und Wintersemester 1982/83 

/ zugelassen, die schon etwas anderes studiert haben 
und somit statistisch nicht als Studienanfänger gelten. 
Je mehr Fachwechsler das Medizinstudium aufnehmen 
können, um so weniger Studenten im ersten Hochschul­
semester erhalten einen Studienplatz aus dem vor­
gegebenen Zulassungskontingent Das konnte ver­
stärkt in den letzten beiden Jahren beobachtet 
werden. 

ln den Naturwissenschatten sind dagegen 1981 und vor 
allem 1982 deutliche Zunahmen der Studienanfänger­
zahlen zu verzeichnen. Die Meßziffern vorangegangener 
Jahre scheinen jedoch denjenigen Recht zu geben, die 
bei jungen Menschen ein nachlassendes Interesse 
an naturwissenschaftlichen Studiengängen zu beob­
achten glauben. 1973, 197 4, 1977 und 1978 erreichten 
die Studienanfängerzahlen mcht einmal das Ausgangs­
niveau von 1972. Daß es nicht unproblematisch sein 
kann. von abnehmenden Meßziffern auf entspre­
chende Veränderungen im Nachfrageverhalten der 
Studienanfänger zu schließen, zeigen hier die Meß­
zahlen von 1975 und 1976. Die für naturwissenschaft­
liche Studiengänge überproportionale Zunahme von 
jungen Studenten 1975 führte zu Zulassungsbeschrän­
kungen in einigen Fächern wie Ozeanographie, Mine­
ralogie und Meteorologie, so daß 1976 die Studien­
anfängerzahl gegenüber dem Vorjahr relativ stark 
zurückging. Es waren also administrative Maßnahmen. 
die zu abnehmenden Zahlen führten. 

Von den Fächergruppen mit überproportionalen Zu­
nahmen ragt die Entwicklung m den Geisteswissen­
schaften heraus. Die ebenfalls deutlich über dem 
Durchschnitt liegende Zunahme m den Wirtschafts­
und Gesellschaftswissenschaften muß durch die zu­
sätzlich eingeführten Studiengänge des Diplom­
Handelslehrers und Diplom-Kaufmanns begründet 
werden. 

Innerhalb von 10 Jahren hat sich an der Christian­
Aibrechts-Universität die Verteilung der Studien­
anfänger auf die einzelnen Fächergruppen verändert. 
Von den rd. 3 000 Studienanfängern waren 1982 nur 
noch 270 (9 %) für ein Lehrerstudium eingeschrie­
ben. Damit hat diese Gruppe die führende Rolle von 
1972 erheblich eingebüßt. Nicht höher ist der Anteil 
der Studienanfänger in den Agrarwissenschaften 
(rd. 280 Studienanfänger) und in Medizin (rd. 260), 
die damit ihre Positionen von 1972 behalten haben. 
Die meisten Ersteinschreibungen lagen 1982 mit 
760 Studienanfängern (25 %) in den Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften vor, die vor 1 0 Jahren noch die 
drittgrößte Gruppe waren. Mit rd. 730 Studienan­
fängern (24 %) folgt dann die Fächergruppe der 
Geisteswissenschaften. Den gleichen Anteil Studien-
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anfänger weist aber auch die Mathematisch-Natur­
wissenschaftliche Fakultät auf. Damit gehören ihre 
Fächergruppen- bei zwischenzeitlich rückläufiger Ent­
wicklung - weiterhin zu den stark besetzten. Aufgrund 
dieser Zahlen kann nicht gesagt werden, daß das 
Studium der Naturwissenschaften an der Christian­
Aibrechts-umversität bei den Studienwilligen an 
Interesse verloren hat. 

Für die Beschreibung der Nachfrage nach naturwissen­
schaftlichen Studiengängen an allen Universitäten des 
Bundesgebietes gestattet das vorliegende Zahlen­
material nur eine grobe Aussage, da z. B. die Lehramts­
studenten nicht in allen Semestern trennbar sind. Ein­
schließlich der Lehrerstudenten begannen 1972/73 
rd. 1 0 700 Studenten das Studium in irgendeinem 
naturwissenschaftlichen Studienfach, das sind 14% der 
rd. 77 000 Studienanfänger. 1981/82 zählte man rd. 
11 0 000 Studienanfänger. davon immatrikulierten sich 
gut 23 000 für das Studium der Naturwissenschaften, 
was einem Anteil von 21 % entspricht. Mit diesem 
Anteil zählen die Naturwissenschaften auch heute 
- neben den Sprach- und Kulturwissenschaften und 
Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften -zu den 
stark nachgefragten Fächergruppen. 

~ngenieurwissenschaften studiert man in Schleswig­
Holstein an Fachhochschulen, die ihre Entstehung zwei 
Abkommen der Mimsterpräsidenten der Bundes­
lä:;der vom Oktober 1968 verdanken. Mit dem Gesetz 
über Fachhochschulen in Schleswig-Holstein vom 
26. Juni 1969 realisierte das nördlichste Bundesland 
schon sehr früh die Vorstellungen der Ministerpräsi­
denten, indem die staatlichen Ingenieurschulen und 
Höheren Fachschulen Schleswig-Holsteins in Fach­
hochschulen umgewandelt und damit in den Hoch­
schulbareich einbezogen wurden. 

Die Fachhochschulen haben für die Ausbildung zum 
Ingenieur, die daneben an technischen Universitäten/ 
Hochschulen möglich ist. große Bedeutung. Im Winter­
semester 1981/82 waren von den rd. 200 000 Stu­
denten der Ingenieurwissenschaften im Bundesgebiet 
die Hälfte an Fachhochschulen immatrikuliert. Die 
hervorragende Stellung des Ingenieurstudiums an 
Fachhochschulen wird auch durch den Anteil der 
Fachhochschul-Studenten in d1eser Fächergruppe 
sichtbar: Bei den rd. 220 000 Fachhochschulstudenten 
- ohne die Studenten der Verwaltungsfachhoch­
schulen - betrug er im Wintersemester 1981/82 
rd. 53%. 

Die aus Bundesergebnissen abgeleitete Bedeutung 
der Fachhochschulen für das Ingenieurstudium be-
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stätigt sich besonders für Schleswig-Holstein. Im 
Wintersemester 1982/83 studierten an den Fachhoch­
schulen tn Rensburg, Kiel, Wedel und Lübeck rd. 
5 900 Studenten. außerdem noch gut 1 000 Studenten 
an der Verwaltungsfachhochschule in Altenholz, die 
wegen des besonderen Status der Studenten und 
der Besonderheiten des Studienaufbaus und 
-ablaufs in den weiteren Ausführungen unberück­
sichtigt bleibt. Von den rd. 5 900 Studenten hatten 
sich rd. 4 200 (72 %) für Ingenieurwissenschaften 
eingeschrieben. Damit ist dieser Anteil um 3 Punkte 
höher als im Wintersemester 1972/73, als man ins­
gesamt knapp 4 900 Fachhochschulstudenten zählte. 
Danach war die Zahl der Studenten an schleswig­
holsteinischen Fachhochschulen zunächst zurück­
gegangen (Wintersemester 1976/77: rd. 3 800) und 
erst ab 1977 wieder gestiegen 

Neben dem umfangreichen Studienangebot der 
Ingenieurwissenschaften kann man an Schleswig­
Holsteins Fachhochschulen auch Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften, Agrarwissenschaften und Kunst­
wissenschaften studieren. Von diesen drei nichttech­
nischen Fächergruppen werden die Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften bevorzugt, für die sich z. B. im 
Wintersemester 1982/83 gut 1 100 und damit immer­
hin 19% aller Fachhochschulstudenten eingeschrieben 
hatten. Sie studierten entweder Sozialwesen (rd. 690 
Studenten), Betriebswirtschaft (rd. 400) oder Wirt­
schaftsingenieurwesen (rd. 50). Für das Studium der 
Kunstwissenschaften, und zwar für den Studienbereich 
Gestaltung, waren rd. 280 Studenten (5 %) immatri­
kuliert, für Agrarwissenschaften/Landbau 260 Stu­
denten (4 %). 

Das Studienangebot der Ingenieurwissenschaften 
gliedert sich in Schleswig-Holstein in die Studien­
bereiche Elektrotechnik, Maschinenbau, Bauingenieur­
wesen und Nautik/Schiffstechnik. Im Wintersemester 
1982/83 studierten von den rd. 4 200 Ingenieur­
studenten rd. 1 600 (38 %) Elektrotechnik, gut 1 300 
(32 %) Maschinenbau, knapp 1 000 (28 %) Baum­
genieurwesen und rd. 160 (4 %) Nautik/Schiffstechnik 
Die rückläufige Entwicklung der Zahl der Fachhoch­
schulstudenten in der ersten Hälfte der 70er Jahre 
ist schon kurz angesprochen worden. Ein genaueras 
Bild über die Nachfrage nach Studienplätzen an Fach­
hochschulen und hier besonders in den Ingenieur­
wissenschaften vermitteln wieder die Meßziffern der 
Studienanfänger in der folgenden Tabelle. 

Nachdem 1974 in Schleswig-Holstein die Zahl der 
Studienanfänger fast auf die Hälfte gefallen war, ver­
stärkte sich die Nachfrage nach Studienplätzen an 
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Studlenanflnger der lngenleurwlaenscheften an Fachhochschulen in Schleawlg-Holateln 

Studienbereich 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1962 

abso· Meßziffern 1972 • 100 
lut 

Fachhochschulen Insgesamt 1 655 62 53 

darunter Ingenieurwissenschaften 1 229 63 48 

davon Maschinenbau 461 60 39 

Elektrotechnik 382 56 51 

Bauwesen 208 82 76 

Nautik/Schiffstechnik 158 63 30 

Fachhochschulen zunächst nur zögernd, ab 1980 aber 
stärker. Dennoch ist der Bestand an Studienanfängern 
von 1972 erst 1981 wieder erreicht und 1982 sogar 
mit einer Meßziffer von 120 überschritten worden. 
Wegen des hohen Anteils der Ingenieurstudenten 
an allen Fachhochschülern ist damit auch annähernd 
die Entwicklung in den Ingenieurwissenschaften be­
schrieben. Die Meßziffern zeigen zwei Tiefpunkte in 
der Nachfrage nach dem lngenieurstudium, nämlich 
197 4 (mit 48 als Meßziffer) und 1978 (52). Wie schon 
an anderer Stelle beobachtet, steigen am Ende der 70er 
und vor allem zu Anfang der 80er Jahre infolge der 
geburtenstarken Jahrgänge dann auch wieder die 
Studienanfängerzahlen in den lngenieurwissenschaf­
ten, so daß 1982 sogar das Niveau von 1972 'über­
schritten wird. 

Für die einzelnen Studienbereiche der Ingenieurwissen­
schaften sind hinsichtlich der Entwicklung der Studien­
antängerzahlen Unterschiede zu vermerken. Bis 1979 
liegen in allen Bereichen die Studienanfängerzahlen 
weit unter dem Ausgangsbestand von 1972. Lediglich 
für den Studienbereich Bauwesen wird bereits 1980 

57 

50 

47 

50 

76 

22 

66 65 66 72 87 100 120 

66 63 52 56 68 80 110 

69 64 50 43 52 65 87 

69 66 47 64 84 98 163 

78 77 81 97 110 125 135 

32 34 30 21 20 23 23 

das Ausgangsniveau mit einer Meßziffer von 11 0 
überschritten. Dieser Aufwärtstrend setzt sich in den 
beiden folgenden Jahren fort. Auch in der Elektro­
technik ist ein Ansteigen der Nachfrage nach Studien­
plätzen in den letzten drei Jahren nicht zu übersehen, 
die mit einem Wert von 163 für 1982 einen besonderen 
Höhepunkt erreicht hat. Für den Maschinenbau wurde 
dagegen auch 1982 nicht die Zahl der Ersteinschrei­
bungen von 1972 erreicht. Deutet sich hier aber schon 
wieder eine Aufwärtsentwicklung an, so kann das von 
den Studienanfängerzahlen in Nautik/Schiffstechnik 
nicht gesagt werden. Eine Wiederbelebung der Nach­
frage ist auch nicht durch den .,Studienanfängerboom" 
1982 zu sehen. Wirft die altgemeine Misere der Werft­
industrie ihre Schatten auch auf die Einschätzung des 
Studiums Nautik/Schiffstechnik? Im maritimen Studien­
bereich haben sich die Studienanfängerzahlen auf etwa 
ein Viertel des Niveaus von 1972 verringert. Dennoch: 
die aktuellen Zahlen lassen den Schluß zu, daß mit den 
altgemein steigenden Studienanfängerzahlen auch die 
Zahl der Ingenieurstudenten wieder steigt. 

Friedtich-Karl Warmeck 

ERLÄUTERUNGEN: Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt. die nicht aus dem Statistischen Landesamt stammen. Der Ausdruck 
,Kreise" steht vereinfachend für .. Kre1se und kreisfreie Städte". Differenzen zwischen GesamtzCihl und Summe der Teilzahlen ent­
stehen durch unabhängige Rundung; allen Rechnungen liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. Bei Größenklassen bedeutet 
z. 8. ,.1 - 5": .1 bis unter 5". Zahlen 1n ()haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 
p = vorläufige, r - berichtigte, s - geschätzte Zahl, D - Durchschnitt. 
Zeichen anstelle von Zahlen in Tabellen bedeuten: 

0 -weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts 
- = nichts vorhanden 

=Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
I =Zahlenwert nicht sicher genug 
x - Tabellenfach gesperrt, weil AUssage nicht sinnvoll 
... -Angabe fällt spater an 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG-HOLSTEIN 
35. Jahrgang Heft 6 Juru 1983 

Schleswig-Holstein im Zahlenspiegel 
Monats- und Vierteljahreszahlen 

1981 1982 1982 

Monate- Febr. I MArz April 
durchachnltt 

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit 

Bevolkerune am Monatsende 1 000 2 616 2 620 2 619 2 619 2 619 

Naturlrche Bevölkerungsbewegune 
•Eheachllcßungen 1) Anzahl I 156 I 201 709 991 I 137 

• 2) je I 000 Emw. und 1 Jahr 5,3 5,5 3,5 4,5 5,3 

• Lebendgeborene Anzahl 2 054 2 040 1 842 2 206 I 918 

• je 1 000 Einw. und 1 Jahr 9,4 9,3 9,2 9,9 8,9 

•Geetorbene31 (ohne Totgeborene) Anzahl 2 661 2 633 2 496 3 017 2 684 

• je 1 000 Einw. und 1 Jahr 12,2 12,1 12,4 13,6 12,5 

• darunter im ersten LebensJahr Anzahl 23 21 19 25 11 

• je 1 000 Lebendgeborene 11,3 10,3 10,3 11,3 5,7 

• Oberschuß der Gt>boren<'n (+) oder Gestorbenen (-) Anzahl - 607 - 593 - 654 - 811 - 766 

• Je 1 000 Einw. und 1 Jahr - 2,8 - 2,7 - 3,3 - 3,6 - 3,6 

Wanderunaen 
•Ober die Landesgrenze Zugezogene AnzPhl 6 369 5 589 4 835 5 743 5 647 

•Ober die Landeagrerue Fortge:togene Anz.ahl 5 104 5 082 4 285 5 086 4 !!23 

•Wand< rungegowtnn (+)oder -v<rluat (-) Anuhl + 1 265 .. 507 + 550 + 657 t 1 124 

•Innerhalb d a Lnndca Umgezogene 4) Anzahl 10 012 9 835 8 487 9 820 9 142 

\\ andftrungsfälle Anzahl 21 485 20 506 17 607 20 649 19 312 
J" 1 000 Einw. und 1 Jahr 145 139 130 137 132 

Arberlslate 

•Arbei tslos•• 1 000 60 91 100 92 85 
darunter • Mnnner 1 000 32 54 61 55 50 

Kur:arbciter 1 000 8,2 15,4 21,8 19,7 14,7 
darunter MAnocr 1 000 6,4 12,2 18, 1 16,1 11,6 

O:fene Stell<'n 1'000 7,9 3,7 5,0 5,8 5,4 
I 

Landwirtschaft I VIehbestand 
•JUruhrieh (dnscbllvßllch Kl.lber) 1 000 1 544a 1 565a 

darunt r • :llilchkllhe 
(ohne Ammen- und Mutterlcllhe) 1 000 525a 541

8 

•Schweine 1 000 1 aa• 1 7i0
8 l 789 

darunter *Zuchtaauttn 1 000 188a 190a 190 
darunter ~rllchUg 1 000 1278 131

8 
125 

Schlachtungen von lolandtreren 
•rund~r (ohne Kl.lberl 1 000 St. 40 37 29 

37 1 
32 

•KAlber 1 000 St. 1 1 1 
25; 

1 
*Sch\<eine I 000 St, 244b 236 209 233 

daruntl'r •llauuchlachtungen 1 000 St, i ~c 4 4 2 

Schlachlmenieo ll aus gewerbhellen Schlachtunten 
(ohn" GvfiOgd ) 1 000 I 30,2 29,4 24,3 30,5 27,6 

darunl r 
• Rinder (ohnn Klilber) 1 000 t 10,8 10,4 7, 7 10,0 8,7 
•KJUber 1 000 I 0,1 0,1 0 0,1 0,1 
-schwe ino 1 000 t 19,1 18,8 16,5 20,2 18,8 

Durchschnrtthches Schlachtaewtcht ffir 
Rinder (ohne K 1b<'r) kg 278 283 274 273 275 
K.lllber kg 101 102 93 98 100 
Schweine kg 80 81 81 81 82 

Geflügel 6 Eingelegte Bruteier ) '"!"ur Legehennenküken I 000 130 125 120 115 185 

410e!lU&elnelacb 7) 
rnr ~laathOhnerkllken 1 000 1 126 1 l5e 964 1 305 1 201 

1 000 kg 914 902 857 1 013 878 

•Milcherzeueune 1 000 t 204 215 194 245 253 
darunter • an lltol.kerelen und Hllndler geliefert .,. 97 97 96 97 98 

*l\tilchlelatung je Kuh und Tag kg 12,9 13,1 12,8 14,6 15,6 

•) Diese Positionen werden von allen Statistischen LandesAmtern im "Zah!enap1egel" verOffentlieht 

1983 

Jan. Febr. M&rz 

2 618 2 617 ... 

527 691 I 210 
2,4 3,4 5,6 

1 931 1 800 2 094 
8,7 9,0 9,4 

2 670 2 555 2 873 
12,0 12,7 12,9 

16 18 14 
8,3 10,0 6,7 

- 739 - 755 - 779 

- 3,3 - 3,8 - 3,5 

5 170 4 458 ... 
4 736 4 072 ... 

+ 434 + 386 ... 
10 004 8 977 ... 
19 910 17 507 ... 

135 132 ... 

122 123 113 
74 76 69 

28,9 30,3 27,3 
24,1 25,1 22,8 

2,0 2,4 3,3 

32 30 35 
1 1 1 

233 213 245 
7 4 4 

27,4 25,4 29,6 

8,7 8,2 9,8 
0,1 0 0,1 

18,5 17,0 19,6 

278 279 280 
98 96 102 
82 82 81 

105 102 201 
1 059 966 965 

913 783 1 022 

224 213 267 
97 97 97 

13,3 14,1 15,9 

April 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... 

... ... 

... ... 

... 

. .. 

.. . 

... 

... ... 

lOS 
62 

21,2 
17,7 

3,3 

1 836 
197 
130 

31 
1 

224 
3 

27,0 

8,6 
0,1 

18,1 

282 
109 
82 

235 
1 307 

843 

276 
98 

17,0 

1) nach dvm Ereignisort 2) nach der Wohngemeinde der Mutter 3) nach de r Wohngemeinde des Veratorbenen 4) ohne inn<·rhalb der Ge1neinde 
Umgezo&ene 5) cinachließlich Sehlaehtrette, jedoch olme Innerelen 6) in Betrieben mit einem Fassungsvermögen von 1 000 und mehr Eiern 
7) aua Schlachtungen inlAndlachen c.nugela in Schlachterelen mit elner ScblachtkapaziUI.t von 2 000 und mehr Tieren 1m :VConat 
a) Dezember b) Winterhalbjahr 1981/82 • 5 c) Winterhalbjahr 1982/83 • 5 



noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1981 1982 1982 1983 

Monats- Febr. Mll.rz AprU Jan. Febr. März AprU 
durchschnitt 

Produzierendes Gewerbe I 
I 

I Verarbeitendes Gewerbe 1' I 
*Beach4tUgte (einschließlich tll.tiger Inhaber) 1 000 180 114 175 1 176 175 167 166 166 165 

darunter •Arbeiter und gewerblich Auszubildende 1 000 126 121 122 122 121 114 1 114 113 113 

*Ge1e.tatete Arbeiterstunden 1 000 18 207 17 312 17 173 19 064 17 974 16 629 16 033 17 316 16 177 
*Löhne (brutto) J\1ill. DM 310,7 309,8 264,9 298,1 298,5 274,8 255,0 278,4 282,2 
•Gehll..lter (brutto) Mill. DM 191,0 198,5 177,3 187,9 186,4 189,7 182,4 188,3 189,8 

Auftragsemgang ausgewlhlter Wirtschartszweige Mill. DM 1 456 1 420 1 223 1 873 1 436 1 878 1 1 710 1 541 I 363 
aus dem Inland Mill. DM 981 1 039 900 1 290 1 076 1 228 1 399 I 1 119 917 
aus dem Ausland Mill, Ollt 475 380 323 582 359 650 310 1 422 447 

I 
*Umsatz (ohne Umaatzate•uer) Mill. DM 2 791 2 802 2 356 2 935 2 786 2 547 2 501 2 978 2 803 

Inlandsumsatz JVUll. DM 2 265 2 261 1 919 2 389 2 187 2 038 2 o61 I 2 350 2 272 
*Aus1andsumsat:r. Mill, DM 528 541 437 546 599 509 434 1 628 531 

•Kohlevcrbrauc h2 ) 1 000 t SKE 32 22 17 21 21 18 10 1 8 23 

*Gasverbrauch 3) Mill. 
3 38,3 35,9 39,0 48,9 37,9 35,3 as.2 1 4 5,3 44,6 m3 

*Stlldt- und Kokf' reigaa Mill. m3 :I •Erd- und Erd 1 ... Mill, m 

•Heizlllverbrauch 
41 1 000 t 87 75 93 91 42 841 

74 1 
81 66 

*leichtes llci zlll 1 000 t 11 10 14 12 10 
11 I 11 11 9 

•schwf'res Hcizlll 1 000 I 76 66 79 79 32 73 63 71 58 

*Stromverbrauch 
51 Mill. kWh 227 220 214 238 212 210 209 238 222 

•:>tromerzeugurlg {indus trielle Elgenerzeugung) t.Ull. kWb 33 31 30 30 26 27 28 24 21 

•lndt!X der lnduatriellen Nottoprc Uon 
(landeupezlCJache lndizea werde n b1• aur 
weiteres nicht mehr berechnet) 

I 
Bauhaupljewerbe ''1 

•Beschäftigte (ell\Bchließlich Ultlger Inhaber) Anzahl 54 150 48 965 46 492 48 469 49 744 44 310 43 719 1 44 828 46 611 

*Ge1eretete Arbeitaatunden 1 000 5 861 5 352 3 330 5 679 6 223 3 751 2 690 I 4 891 5 377 
darunter rar 

*l'.ohnungsbauten 1 000 2 576 2 290 1 562 2 531 2 688 1 767 1 227 2 149 2 284 
*t!cwerbliche und Industrielle Bauten 1 000 1 093 1 092 762 I 123 1 240 867 682 1 073 1 138 
•Verkehrs .. und öifentllc:he Bauten 1 000 2 053 1 835 940 I 830 2 139 1 019 705 1 530 1 781 

•LOhne (brutto) Mill, DM 113,2 107,0 68,9 98,9 118,5 69,3 49,7 89,8 109,1 

*Gehll..lter (brutto) Mlll. DM 18,9 18,8 16,0 17,4 17,2 16,1 16,1 16,6 17,2 

•Baugew.,rblichcr Umsatz (ohne Umsatzsteuer) :O.Ull. DM 398,9 358,6 172,5 250,6 307,1 185,2 206,8 251,5 299,6 

Aurtragseingang7l Mlll. DM 238,9 211,8 177,4 267,5 236,5 159,6 167,6 356,9 277,0 

Ausbaugewerbe 11 

BeschllCttgte An:r.ahl 8 &a1 8 422 8 382 8 356 8 395 7 841 7 666 7 805 7 691 

Gelelsteto Arbdtsstunden 1 000 1 060 983 903 1 033 990 879 1 828 942 861 

Ulhne und Gehlilter :\till. DM 20,4 19,6 16,8 19,0 19,1 16,5 15,9 17,2 17,0 

Ausbaugewerblicher Urneatz (ohne Umsatz11teuerl JVUll. DM 58,4 55,9 42,5 53,2 47,4 41,6 45,8 50,2 45,4 

Offentliehe EnergieversOI&ung 
•:>tromeneugung (brutto) l>'lill, kWh 1 059 972 1 195 1 264 1 200 ... ... ... . .. 
*Stromverbrauch 

{el.nechlleßlich Verluste, 
ohne Pumpstromverbrauch) Mill, kWh 808 808 863 908 783 ... ... ... .. . 

*Gaserzeugung (brutto) Mill, m 3 

Handwerk I 
1.Vj. 82 11.Vj. 83 

Handwerk nletnhlu)91 

*Beech&rtigte (elnechließllch tltiger Inhaber) 
I 

am Ende dea Vlerteljah"'a so. 9. 1&76 •1oo 106,6 101,4 100,5 I 97,1 

•Umaatz (ohne Umsatzsteuer) Vj,- 0 1976 8100 132,9 128,4 102,1 :I :I 107,0 

*) Diese Positionen werden von allen Statistischen Landesämtern im "Zablenapiege1" verll!!entllcht 
1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beachll.rtigten. Zur Methode aiehe Stati.Uachen Bericht E l 1 2) 1 t Steinkohle 81 t SKE • Steinkohle-
Einheit (29 308 MJ) 3) 1 000 m3 Gaa (H(, • 35,169 MJ fm3) 8 1,2 t SKE 4) 1 t Heizöl, leicht 1 1,46 t SKE, achwer I 1,40 t SKE 
5) 1 000 kWh Strom I 0,123 t SKE 6) Ab M .. z 1983 vorlllu!ig" Ergebni88e, Zur Methode aiehe StaU•Uachen BerichtE D 1 7) Nur Betriebe von 
Unternehmen mit 20 und mehr Beechllrtigten 8) Zur Metbode aiehe Statl•t!.ecben Bericht E Ul 1 9) ohne handwerkliche Nebenbetriebe 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1981 1982 1982 1983 

Monat•· Febr. M&rz April Jllß. Febr. Mlrz April 
durchschnitt 

Bautätigkeit 

Bauaeneh11111unaen 

•Wohngeblude (Errichtung neuer Geblude) Anzahl 685 467 333 493 628 330 462 745 838 

darunter mit 
*1 Wohzwng Anuhl 520 326 237 350 435 261 339 S49 582 

•2 Wohnungen Anzahl 112 80 67 79 110 s8 1 72 134 I 146 
3 

*Haumlnhnlt 1 000 m2 659 523 302 572 672 368 484. 730 909 

•Wohnfiächu 1 000 m 114 91 52 I 93 119 62 84. 128 160 

•Nlchtwohngcbllude (Errichtung neuer Geblude) Anzahl 137 117 90 102 104 109 152 235 227 

•Rauminhalt 
3 

525 520 390 320 515 682 1 000 m
2 

330 573 934 

•Nutdllche 1 000 m 91 88 69 53 85 63 97 156 123 

•\\ohnungcn wguamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 1 347 1 159 590 1 263 1 404 798 1 102 1 628 2 124 

Handel und Gastgewerbe 

Auslulll 

•Ausfuhr lnageaamt Mill. DM 709,"1 677,7 626,4 739,8 630,2 577,8 5-17,1 888,9 ... 
etavon QQter der 

•Ernllhrungawirtachaft 1\llll. DM 131,1 118,6 109,3 157,2 125,7 97,0 85,7 127,9 ... 
•gewerblichen Wirtachart Mill. OM 578,5 559,1 517,0 582,6 504,5 480,8 461,4 761,0 ... 

davon 
• Rolurtoffll Mill. DM 13,3 13,9 14,9 18,2 11,4 16,2 10,9 1 14,5 .. . 
• Halbwaren 11-Ull. DM 73,5 61,5 74,9 

76,7 1 
54,7 56,4. 48,2 75,8 ... 

•Fertigwaren Mill. DM 491,7 483,7 427,3 487,7 438,4 408,1 402,3 670,6 ... 
davon 

*Vorerzeugnlaae Mlll. DM 51,1 55,9 46, 4 50,81 55,6 67,2 54,5 76, 5 ... 
•Endeneugnlaa" 1\Ull. D~t 440,6 427,8 380,8 436, 9 382,8 300,9 347,8 594,0 ... 

nach a1111pwlblten Verbrauchslindern 

•EG-LD.nder Mill. DM 275,8 290,5 292,1 369,7 268,8 258,3 2·H,2 361,2 ... 
darunter Danemark Mlll. DM 63, 4 58,0 51,5 87,1 69,2 41,7 53,5 S6,9 .. . 

Frankreich r.uu. DM 51,9 56,1 68, 2 70, 8 47,0 60,5 48,5 74,5 ... 
Niederlande r.uu. DM 51,8 54,4 57, 9 60, 2 48,9 51,4 56,7 93,8 ... 
GroO brl tannien I'<Ull. DM 44,8 39,1 48, 5 45,2 27,4 36.2 28,7 44,6 ... 

Etnzelhandelsumsatze lltlztbl) 1980. 100 103,6 105,1 89, 8 r 105,6 105,8 92,6 r 92,5 113,0 ... 
Gaslaewerbeumsälze IIIBztMI 19801100 101, 5 102,1 66,0 79,1 98,5 71,3 68,3 86,9 102,1 

f remdenverkehr tn Beherberaunasstalten 
m11 9 und mehr Gästebetten 

*AnkUnft I 000 224 217 91 143 211 75 83 152 ... 
darunter *von Auelondagllaten 1 000 22 22 10 13 2G 6 9 15 .. . 

•Ubcrnachtungen 1 000 1 392 1 338 359 600 1 104 278 303 634 ... 
darunter *von Aullandaglat~ 1 000 43 4.0 21 1 27 46 14 16 27 ... 

j 

Verkehr 

Seesc!Hflahrt u 
OOterempfang 1 000 t 1 174 ... 1 033 1 144 1 240 ... .. . ... ... 
OOt rverund 1 000 t 567 ... 536 597 500 ... .. . ... ... 

Btnnenscbtllahrt 
e()Qt rt'mptan~; 1 000 t 199 164 174 219 169 140 116 147 143 
•ootervcrsand 1 000 t 189 142 128 154 162 110 9-& 147 150 

Zulassun&en labukneuer Kraftfahrzeuae An~ahl 8 751 8 169 7 797 12 764. 10 879 7 458 8 502 15 280 ... 
darunter Kraftrldu (e111achlleBllcb Motorroller) Anzahl 41G 4:;0 368 1 362 I 309 86 184 I 487 ... 

•PcraonC"nkra1'twagen 2) Anzahl 7 688 7 163 6 989 10 684 8 915 6 867 7 821 12 980 ... 
•Lutkrattwagen (einseht. mit Spezialau!bau) Anzahl 420 325 271 415 391 283 266 431 ... 

Straftenverkehrsunfalle 
•Unfll.lle mit Peraonenschaden Anzahl 1 452 1 449 923 1 205 1 359 1 217 904 12151p1460 
•Getötete Personen Anzahl 43 40 31 30 44 48 26 40 p 37 

•Vcrlot~te Peraonen Anzahl I 874 1 867 1 188 1 518 1 775 1 523 1 159 I 556 1 840 p 

•l Dleae Poaltlon~n werden von allen Statistischen Lande811.mtern Im "Zahlenapiege1" veröftenillcht 

1) ohne Eigengowic:hte der ala Verkehramitte1 im Fahrverkehr transportierten Eis~bahn- und StraßenJahrzeuge 
2) ein8chli<:Jllich Kombinationskraftwagen 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1981 1982 1982 1983 

Monats- 1 ) 
durchschnitt 

Febr. März April Jan. Febr. Mlrz April 

Geld und Kredit 

Kredite und Einlagen 2l j 
•Kredite S) an Nichtbanken insgesamt 

(Stand am Jahres- bzw. :'vtonatsende) M.lll. OM 58 066 61 136 56 410 58 728 58 862 61 838 Gl 926 62 433 62 465 

darunter 
*Kredite 3) an inländische Nichtbanken Mill. DM 56 214 59 217 56 536 56 885 56 989 59 953 60 062 60 611 60 660 

*kurzfristige Kredlie {bis zu 1 Jahr) 1\'lill. DM 9 269 9 118 9311 9 403 9 310 9 045 B 047 9 337 9 296 

*an Unternehmen und Privatpersonen M:lll. DM 8 906 8 878 8 901 9 166 9 026 8 779 8 689 9 064 8 910 

•an öUentliche Hausbalte Mill. DM 363 239 410 237 284 266 358 273 386 

*mittelfristige Kredite (l bis 4 Jahre) Mill. DM 7 196 7 513 6 851 6 909 G 98'7 7 429 7 390 7 286 7 319 

•an Unternehmen und Privatpersonen Mill. DM 5 129 5 675 5 059 5 126 5 224 5 536 5 495 5 439 5 440 

*an öffentliche Hawohalte Mill. DM 2 067 1 838 1 793 1 782 l 763 1 893 1 895 1 847 1 879 

*langfristige Kredite (rnebr als 4 Jahre) Mill. DM 39 748 42 587 40 373 40 573 40 693 43 478 4.3 624 43 988 4-l 045 
•an Unternehmen und Privatpersonen Mill. DM 30 141 31 809 30 255 30 311 30 367 32 190 32 344 32 600 32 812 

•an öffentliche Hau~lte 1\llll . DM 9 607 10 778 10 118 10 262 10 326 11 288 11 280 11 388 11 233 

*Einlagt>n und aufgenommene Kredlte
3

) von Nichtbanken 
(Stand am .Jahn•s- b&w. Monatsi'Dde) Mill. DM 35 935 38 037 35 924 35 647 35 643 38 463 38 368 37 925 38 122 

*Sicht..Inlagen und Termingelder :1-llll. D:vl 22 242 23 4.99 22 325 22 153 22 126 23 949 23 738 23 231 23 374 

*von Untt>rnehmeu und Privatpersonen :wu. DM 16 458 17 386 16 579 16 519 16 462 17 407 17 446 17 116 17 232 

*von !H!entllchen Haushalten ,\Ull. DM 5 784 6 112 s 746 5 634 5 664 654.1 6 291 6 115 6 142 

*Spareinlagen Mill. DM 13 693 14 539 13 599 13 495 13 517 14 514. 14 631 14 694 I 1.1747 

*bel Sparkas t!II (Spareinlagen, Sparbriefe, 
Namenuachuldverscbreibungen) Mill. DM 10 015 10 599 10 033 10 000 9 978 10 652 10 733 10 762 10 796 

•Gutschriften auf Sparkonten 
(einschließlich Z1Mgutaclu:iJten) Mill. DM 794 686 760 812 889 1 335 865 994. 887 

~La&'tsohriften au( Sparkonten Mill. DM 815 817 729 916 867 1 360 748 931 834 

Zahlungssahwterlgkeiten 
Kunkursc (eroffnPt<· und nutng .. ls Masse abgelehnte) Anzahl 45 56 63 44 51 49 53 55 59 

·>Vergi~Jchsvuz·(ahren Anzahl 0,4 0, 2 - 1 - - 2 - -
«Wechselprotestc (ohne die bei der Post) Anzahl 381 40~ 391 445 384. 298 259 309 ... 

•Wechselsurrune Mill. DM 2,8 3,0 4,6 3,4 4,2 2,2 1, 5 2,5 ... 

Steuern 
I 

Vierteljahres- l.Vj.82 1. Vj. 83 

Steueraufkommen nach der Steuerart 
durchschnitt 

~cem.,loachaftssteuern r.uu. DM 2 104,1 2 111,3 2 018,9 2 215,2 
•Steuern vom .Einkommen 1\llll. 0:\1 1 484,0 1 500,5 1 354,1 1 466,3 

*Lohnsteuer 4) l\llll. DM 1 044,9 1 084,6 938,0 1 055,9 
•veranlagte Einkommensteuer Mill. DM 282,4 244,7 249,0 255,2 
*nlchtnoranlagte Steuern vom Ertrag M.lll. DM 20,0 17,8 16,9 16,3 

+Körpeuchattst~u<'r '1) Mill. Dl\1 136,8 153,4 150,2 138,9 

*Steuern vom Umsatz 1\Ull. 01\! 620,1 610,9 664,8 7-18,9 

•Umsatzsteuer M.lll. DM 419,5 403,4 477, 9 543,7 

* b.'lnluh1·umsat< stcucr Mill. DM 200,6 207,4 186,9 205,1 

·~Bund~sateucz·n Mill. DM 141,2 129,4 135, 6 142,2 
•>Zi)lle Mill. Dl\1 0,2 0,2 0,2 0,0 
~~· erbrauchsteuern (ohne Bierstcuer) M.lll. DM 130,5 117,9 112.,8 118,9 

$Landesatcuern Mill. DM 128,1 137,8 115,0 1'18,7 1 
• \'ermögensteuer 1\llll. DM 26,0 27, 2 28,9 33,3 

*Kraftfahrzeugsteuer Mill. DM 68,1 70,6 45,8 68,0 
*Biersteuer Mill. Dllt 4,4 4,8 3,5 3,9 

+Gemeindesteuern M.lll. DM 272,1 267,0 233,6 249,1 
•Grundsteuer A Mill. DM 7.2 7,2 7,3 7,3 
*Grundsteuer B M.lll. D!\ot 52,5 55, 6 51,2 53,9 
+Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital (brutto) M.lll. DM 193, 3 186,4. 159, 7 170,0 

Steuerverteiluna auf dte Gebietskörperschallen 
•steuerelnnahmen des Bundes Mill. D'\1 1 154., 2 1 144,6 1 110,5 1 195,2 

*Anteil an den Steuern vom h'tnkommen Mill. D!\ot 569,7 579,3 527,0 552,2 
•Anteil an den Steuern vom Umsatz Mill. D.M 418,6 412, 3 448,7 498,0 
*Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mill. DM 24,9 23,5 - 0,9 2,8 

*Steuereinnahmen des Landes Mill. DM 1 178,9 1 214., 8 1 139,4 1 277, 8 
*Anteil an den Steuern vom Einkommen Mlli. DM 695,-1 710,8 667,0 695, 5 
*Anteil an den Steuern vom Umsatz Mill. DM 334, 7 342,7 358,2 430,8 
•Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mill. DM 24, 9 23,5 - 0,9 2,8 

*Steuereinnahmen der Gemeinden 
und Oeme1ndeverbi:l.nde Mill. DM 440,1 437,2 233,2 248,6 

•Gewerbesteuer 5 nach Ertrag und Kapital (netto) ) Mill. DM 143,6 189,4 161,4 164,6 . 
•Anteil an der Lohn- und 

veranlagten Einkorrunensteuer Mill. DM 217,8 217,2 - 2,2 5,0 

Fußnoten nAchate Seite 



Noch: Monats- und Vierceljahreszahlen 
1981 1982 1982 1983 

Monate- Febr, ~llrz April Jan. Febr. ~llrz April 
durchaehnitt 

Preise 

Preisindexziffern 1m Buodesrebiel 1976 .. 100 

Eln!uhrprcia" 142,9 145,0 145,4 144,7 144,6 143,1 142,4 140,2 140,3 

Aua!uhrprdae 6 
121,3 126,5 125,5 126,0 126,5 127,4 127,6 127,4 127,7 

Grundsto!fpreiae ) 133,6 138,0 138,1 137,6 138, 1 136,9 136,5 135, 2 ... 
Erzeugerpr~iall 6 

gewerblicher Produkte ) (1980 l100) 107,8 lH,l 112,7 112,6 113,4 115,1 115,0 114,7 ... 
landwirtschaftlicher Produkte 6) 104,6 107,3 109,5 109,4 108,8 107,5 106, 9 p 106,7 p 104,9 

•Prelelndu tor \\ohngebllud<', Jl:eubau, 
Bauleiatungen nm Oeblude (1980 t 100) 105,9 108,9 107,9 109,3 

Einkaufaprciae 1andwlrtechaftlicher 
Betrlebamlttcl (Auagabenlndex) 6) 121,9 127,1 126, 4 125,9 126,6 128,4 127,8 127, 2 127,4 

Einzelhandclsprelae 122,2 128,6 126, 2 126, 4 127,3 130,6 130,7 130,6 130,9 

•PreisindeX der Lebcnahaltung aller prtvaten Hauehalte 123,9 130,5 128,2 128, 4 129,0 132,9 133,0 132,9 133,2 

darunter rar 
•J~;ahrungs- und Genußmltte1 118,2 125,5 122,6 123,2 I 124,5 127,4 128,0 128,1 128,7 
Kleidung, Schuhe 126,8 132, 5 130,9 131,4 131,7 134,8 135,2 135,5 135,7 

Wohnungsmieten 120,4 126,4 124,1 124,7 125,0 130,3 131,0 \:11,7 132,2 

Elektrlzitlt, Oaa, Brennetoffe 157,8 171,0 168,4 164,5 1 166,1 171,2 166,6 1~2.3 164,0 

Qbrigc \\aren und D1eneUeiatungen 
rar die llaushaltsCührung 123,7 129,3 128, 9 129,2 129,2 132,1 132,4 132,7 132,5 

I I 
I 

Löhne und Gehälter 
- E'fektivverdi~ste in DM -

Arbeite. m lndustr1e und Hoch· ut.d Tiefbau 

Bruttowochenverd•enate 
•mAnnliche Arbelt<'r 633 646 640 631 ... 

darunter •Facharbeiter 668 679 673 657 . ... 
•weibliche Arbeiter 420 437 433 435 ... 

darunter •IUltsarbeiter 502 420 417 n4 ... 
Bruttoetundcnverdi~nete :I *mAnnlicbe Arbeiter 15,08 15,65 15,56 15,7S ... 

darunter •Facharbeiter 15,57 16,38 16,32 16,38 ... 
.,.eiblicb ArbeHer 10,55 11,08 11,00 11,13 ... 

darunter *lUltsarbeiter 10,14 10,67 10,60 10,63 1 ... 
Bezahlte \\ ochcnarbtlltazell 

mAnnliehe Arbeiter (Stunden) 42,0 41,2 41,2 40,1 ... 
weibliche Arbeiter (Stunden) 39,7 39,4 39,3 39,0 ... 

Angestellle. Bru11omonatsverd1enste 
in Industrie und Hoch- und T!elbau 

KaufmAnnische Angeatl!llte 
• mAnnllch 3 508 3 705 3 667 3 748 .. . 
.,.,elblich 2 405 2 533 2 523 2 571 ... 

Technilche Angeatellte 
*mllnnllch 3 684 3 841 3 846 3 872 ... 
•weiblich 2 318 2 439 2 427 2641 ... 

in llnndel, Krudit und Veralcherungen 
KautmAnnische Angestellte 

*n!Annllch 3 025 3 184 3 162 3 133 ... 
'"weiblich 2 062 2 197 2 175 2 080 ... 

Technische Angeatellte 
minnllch 3 013 3 166 3 104 3 193 ... 
weiblieb (2 245) . (2 217) 1 578 ... 

in lnduatrte und H .. ndl!l :<uoammen 
KaufmAnrusche Angutellte 

mlnnllch 3 178 3 349 3 326 3 324 ... 
weiblich 2 158 2 294 2 274 2 215 ... 

Techn!ache Angeatellte 
mlnnllch 3 642 3 805 3 806 3 813 ... 
weiblich 2 316 2 438 2 ~25 2 353 ... 

•) Diese Poaitlonen werden von allen Statistlachen Landealmtern 1m "Zahlenspiegel" veröffentlicht 
1) Beatandnahlen bei Kredite und Einlagen: Stand 31. 12, 2) D1e Angaben umfaaaen d1e ID Schleswig-Ho1ateln gelegenen 1'\!ederlaaaungen der zur 
monatlichen ßilanzatatlatlk ber1chtenden KrediUnetitute; ohne Landu:tentralb&nk, ohne die Kreditgenoaaenachatten (Raitfei..,n), deren Bilanzsumme 
am 31, 12,1972 weniger ala 10 Mlll, DM betrug, aowle ohne die Poatacheck- und Poataparkaasenllmter 3) einachlleßllch durchlaufender Kredite 
4) nach Borackaichllguna der Einnahmen und Auagahen •'-'• der Zer1egung 5) nach Abzug der Gewerbut.".el:'llrnlaae 
6) ohne Umsatz-(Mehrwert-)ateuer 



Jahresmtlen B 
Eucheint 1m monatlichen Wechsel mit A 

Wohnungswesen AuatiJhr Fremdenverkehr2l 

ferUagoatellte I I I von 
Ank11n!te Obernachtungen zum Bau 

Wobntlll.l"n 1) Bestand in OOtern 
in 

Jahr genehmigte ins-
EG-

Lind er der 
I an I Auslands-Wohnungen ins-

1m sozialen geeemt I LIDder 
der aewerb- ins- ins-

von 
'1\obnun&a- Wohnungen EFTA liehen j Auslands-1) gesamt 

hau Wirteehaft 
gesamt gUte geaamt 

gasten 

in 1 000 in I 000 Info in 1 000 l\lill. DM in 1 000 

1978 20 11! 7 1 072 5 246 2 267 I 747 I 4 32<1 2 942 I 246 I • 2a 181 505 
1979 19 17 8 l 089 5 807 2 530 724 4 655 2 838 255 21 823 549 
1980 18 19 '1 1 107 6 137 2 837 863 4 964 2 976 238 22 748 522 
1981 I 16 18 10 1 125 8 516 3 309 1 209 6 942 r2 690 r 264 r16 702 r 517 
1882 13 15 10 1 140 8 132 3 486 1 185 6 709 2 609 21'>8 16 061 476 

Straßenverkehrsunlllle Spar-
111 

SozialhiUe 
Kt:- Beetend am I. 7, mit Peraonenachaden cinla&en Kriege-

am 

I 
opfer-

ins- Hille zum füraorge 

J hr I 31,12. gesamt Leberu.-unterhalt 
ins- Kratt-

Pkw!) ~ Lkw4) ! 
gesamt rader Unlllle GetOtete Verletzte in Aufwand I Aufwand Emptlln&er Aufwand 

MUl. 0:\1 in in in 
in 1 000 Mill. DM Mill. UM ln 1 000 MUl. DM 

1078 I 035 14 889 51 18 587 633 24 330 13 437 559,6 183,2 62,2 39,2 
1979 1 094 16 940 5~ 16 815 522 21 930 13 802 597.7 196,8 60,5 44,3 
1!180 I 129 20 968 56 17 684 523 22 904 13 928 658,8 213,2 61,0 49,7 
1981 I !49 2~ 983 56 17 427 521 22 492 13 693 '135,9 242,1 56,48 

54,7 
1982 1 160 29 999 55 17 393 485 22 399 14 539 805,7 276,2 ... 60,5 

Steuern61 Neuverachuldung71 

I Steuern vom Einkommen 
I ('..,werbe- I der Ocrneinden und 

Steuereinnahmen &teuer Gemeindeve~nde 8) 
Jahr 

nach der Steuerverteilung Steuern 
Verbrauch- nach dea 

vom I veranlacte ateuern Ertrne Landes Kredit-
d~e du der Urneatz Jna- I Lohn- l Ins-

Bunde& Land • Gerneind<"n I guamt steuer Einkommen- und 
eeaa.mt 

marlet-

I ateuer Kapital mittel 

1\1111. DM 

1978 3 948 .. 086 1 516 1 778 4 77S l 2 849 I 474 -198 668 7817 2544 2 003 
1979 4 311 4 421 1 544 2 004 5 115 3 002 1 549 523 753 7 865 2 592b 2 044b 
1980 4 530 .. 762 

I 
1 825 2 352 5 382 3 4<13 I 397 468 815 9 065 2 557b 1 981b 

19Rl 4 617 "732 1 760 2 480 5 262 3 570 1 129 522 773 10 145 2 87lb 206Gb 
1982 4 578 4 859 1 749 2 H3 5 342 3 737 979 471 746 11 434 2 796 2 164 

Preislndl:tes lru .Bundesgebiet l.Obne und Oebllter 

I I 11) I Angestellte ! 
der lO) Industriearbeiter in Industriell) und llandc.l orrentUcher Dienst 

Erzeueerpr ae91 

I 
L<>benshaltung ! ' Jahr rur 19761100 

Bruttowochenlohn J Bruuomonatagebalt j Bruttomoantagehalt121 
Wohn-

gcwerb- I Iandwirt-
&ebäude I kaufmlnnieche techn. 

lieh er achattllcher Nahrungs- Angest10llte Angeat. 
l!camte Angestellte 

Mlnner Frauen A 9 Th\T Vni 
Produkte Produkte 19761100 1ne- und 

I I (Inspektor) (Bilrokrnrt) 
g ... am1 Genua- MJinner Frauen Mlnner 

mittel 
197611100 19761100 I i DM 

! I I I 
1978 103,9 95,5 111,3 108,5 106, <1 5<14 I 361 2 85<1 1 788 3 070 2 70<1 2 003 
1979 108,9 96,9 121,1 110,9 108,2 577 377 2 808 1 893 3 267 2811 2 082 
1980 117,1 99,3 rl34,0 117,0 

I 
112,7 609 400 3 008 2 035 3 490 2 985 2 210 

1981 126,2 104,8 r 141,9 123,9 118,2 633 420 3 178 2 1118 3 642 3 111 2 302 
1982 153,3 107,3 146,0 130,5 125, 5 646 437 3 349 2 294 3 805 3 221 2 384 

1) Errichtung neuer Geb4udu 2)lha 1980: in 156 Berlchtaeemelnden, F r emd•nv.-rkehrsjahre (jewella 1. 10. bla 30. 9. ): ab 1981: in Sc:hleawi&-
Holatein, nur Behcrbcri:UJigastJitten mlt 9 und mehr Glstebetten, Kalenderjahre, einachlleBUch K1nderheime 3) einachlleßlich KomblnaUotlll­
kraftwog n 4) einsehllcßllch mit Spe:r.!alaulbau 5) ohn• Poatepareinlaeen 6) Quelle: Der Finanzminister du Landea Sch1eawl.g· Holetein 
7) ohn Kauenkredite 6) obne Schulden der Eigenbetriebe 9) ohne um .. tz-(111 hrwert-)ateuer 10) fllr alle privaten Haushalte 11) e!nschl. 
lloc:h- und Tiefbau 12) Endgebolt. Die Anpben geltel ror Verheiratete m1t einem Kind 
a) llochgerechnetes Ergebnla aua einer Re;>rlaentaUv-Erhebuna mit einem Auawahlaatz von 20 'l'o b) ohne Schulden der KraDlr.enhlueer 



Kreiszahlen 
Bevölkerungeverlnderung 

StraJ!enverkehrsunilllle 
Bevölkerung •m 31. J8DU&r 1983 mit Pereonenacb&den im Aprt11983 

1m J&nu&r 1983 (vorlAufige Zahlen) 

KREISFREIE STADT Verlnderung gegenaber Uberechuß Wande- Bevölke-

Kreie 
der runge- runge-

1negeeamt Vormonat 
Vorjahre•- Geborenen gewinn :runahme Un!We Getötete2) Verletzte 
monat 1) oder oder oder 

Geetor~nen -verluet -abnehme 
in1o (- ) (-) (-) 

FLF.NSBURG 86 587 - 0,0 - 1,0 - 43 29 - l4 41 1 52 

KIEL 248 629 - 0,0 - 0,5 - !14 10 - 104 139 - 184 

LOBECK 216 923 - 0,1 - 1,0 - 155 - 147 - 302 116 - 142 

Nr:UMO!,STER 79 786 + 0,0 - 0.4 - 9 40 31 59 1 69 

Dtthmarschen 130 965 - 0,0 + 0,0 - 49 32 - 17 74 2 92 

Bzgt. Lauenburg 157 572 - o.o + 0,2 - 76 56 - 20 85 6 115 

Nordfriesland 161 753 - 0,0 - 0,2 - 8 - 29 - 37 97 - 122 

Oatholat<•in 193 695 + 0,1 + 0,4 - 73 171 98 113 4 156 

Pinneber1 280 626 + 0,0 + 0,0 - 50 161 111 154 I 198 

P.I.On 116 947 + 0,1 + 0,4 - 25 127 102 74 2 88 

Rendeburc- Eckernförde 246 720 - 0,1 + 0,1 - 25 - 142 - 167 133 3 165 

Schleawlg-Fleneburg 182 922 + 0,0 + 0,1 - 21 41 20 81 3 110 

Segeberg 213 354 + 0,0 + 0,5 - 30 136 106 129 6 157 

Steinbure 128 307 - 0, 1 - 0,4 - 44 - 82 - 126 62 2 70 

Stormarn 193 06 5 + 0,0 t 0,5 - 17 31 14 103 6 140 

Schluwig-lloleteln 2 617 851 - 0,0 - 0,0 - 739 434 - 305 1 460 37 1 840 

Verarbeitende• Gewerbe 3) 
Kra!Uahrzeugbeetand 

am 1. Januar 1983 

KREISf'REIE STAIJI 
Umeato:4 ) Pkw 5) 

Kreta Betriebe Be echllftigte 1m 
am am April 1nsgesamt je I 000 

30.4.1983 30.4.1983 1983 Anzahl 
Mill. DM Einwohner 

FLENSBURG 72 8 423 139 32 628 29 281 338 

KIEL 137 24 757 348 93 609 84 225 339 

LUBECK l-10 22 410 359 80 324 72 216 332 

NEUMONSTER 72 9 465 84 33 186 29 468 369 

I 
OiUunarac:hl!n 79 6 357 265 66 242 53 384 408 

llzgt. I.aurnburg 97 7 997 82 73 580 63 358 402 

Nord!rlc land 57 I 3 072 67 75 905 öl 210 378 

Ostbolatein 86 s 475 94 82 020 70 261 363 

l'mnebrrg 194 20 286 292 116 795 101 958 391 

P.I.On 48 2 625 33 54 092 45 574 3ll0 

Rcndaburg-Eckern!Orde 117 9 945 176 114 494 95 738 388 

Scbleawig-Flensburg 86 4 681 135 87 296 70 712 387 

Segeberg 174 14 230 210 106 860 91 736 430 

Steinburg 112 10 056 200 59 906 48 923 381 

Storm&rn 160 15 194 323 89 335 78 468 <106 

Schleewl - Holetein I I 601 164 973 2 803 1 186 272 996 508 381 

1) nach dem Cebietutand vom 31. 1, 1983 2) einachlieOlich der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen veretorbenen Personen 
3) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr &achlftlgten 4) ohne Umsatzeteuer 5) einschließlich Kombinattonekraftwagen 

Arunerkuna: Eine auerohrliehe Tabelle mit Kreluahlen, dle von allen Statiatiaehen Landealmtern gebracht werden, erscheint in llert 5 u. 11 



Zahlen für die Bundesländer 
Bev6l.l<erung 

Arbeltamarlrt •Viehbelltlnde 
am 31, Dezember 1982 

Veränderung Rindvieh am 3,12. 1982 
gegenOber 

Arbeitslose Kurzarbeiter l offene Schwt!lne 
Land 

I 
Monatllmitte Stellen lnageaamt l P.WchkQht! am 

in 1 000 vz I Vorjahna- 31. 3, 1983 Mlrz I am am 
inagesamt (elnschl. 

1970 stand 1983 31.3,1983 3. 12. 1982 I 7..uik0ho) 

I in'ft in 1 000 

Schleawla-Holatein 2 618,2 + 5,0 ' - 0,0 113 27 3,3 1 740 1 565 541 

Hamburc 1 823,8 - 9,5 - 0,8 74 25 2,0 10 13 3 
Niedereachsen 7 256,8 + 2,5 - 0,1 333 156 9,8 6 849 3 166 I 125 
Bremen 665,4 - 5,2 - 0,9 36 

I 
12 1, 0 5 17 5 

Nordrhein-Westfalen 16 961,2 + 0,3 - 0,5 722 253 16,1 5 713 1 974 638 
Heuen 5 599,8 + 4,1 - 0,2 182 91 8,2 1 270 853 287 

Rheinland-Pfalz 3 636,5 - 0,2 - 0,1 130 40 4,5 658 638 228 
Baden-V. Qrttemberg 9 270,8 + 4,2 - 0,2 240 173 14,4 2 202 1 833 683 
Bayem 10 966,7 + 4,7 + 0,1 417 184 18,9 J 983 4 967 1 993 
Saarland 1 057,5 - 5,6 - 0,5 48 36 1,1 44 71 26 
Bnlln (Weat) 1 869,6 - 11,9 - 1,0 90 19 2,7 4 1 0 

Rundesgebiet 81 646,1 I 
+ 1, 5 0,3 2 386 1 023 82,0 22 478 15 098 5 530 -

Verarbeitend a Gew rbel) Bauhaupteewerbe 
V. ohnungsweaen 
im Januar 1983 

Land Jieachliftigte I Umsatz2) Buchlittigte zum Bau getiehmlgte 
am I im Januar 1983 am 31. Januar 1983 Wohnungen 

I 
31.1.1983 

I 
I 

Ausland•-

I 
je I 000 

! 
je 10 000 

MUI, DM ums atz: in J 000 Anzahl 
in I 000 

in'ft 
Einwohn~r Einwohner 

Schleawlg-llolatein I 167 2 547 20 44 17 798 3,0 

HamburiJ 154 6 727 8 26 16 717 4,4 
Niedereachsen 660 9 692 28 114 18 2 625 3,6 
Dremen 81 1 534 34 12 17 114 1,4 
Nordrhe1n- Weat!alen 2 006 28 690 28 257 15 8 071 4,8 
Hessen 811 7 525 26 91 I 16 1 717 3,1 

18 1 607 
I 

Rllolnland-Pfalz 365 5 899 37 65 4,4 
Baden- Wo rtternberg 1374 15 734 28 IBO 20 4 95-l 5,3 
Bayern 1 274 15 060 31 189 17 4671 4,3 
Saarland 144 1 771 37 18 17 535 5,1 
Berlln (V. eat) 162 2 905 12 31 17 392 2,1 

Bundes eblet 6 988 98 084 27 1 033 17 26 181 4,3 

•Kfz- Beatand3) StraBenverkehrsunflllle 51 
Beatand Steuerc!tUI&hmen 

am 1, Januar 1983 mit Personenschaden im ~'ebruar 1983 an 

Pkw4) l Spar- B) 
dea I des d<"r einlagen 

Verun- am Landes Bunde& Gemeinden 
Land 

ina- 31. 3, 
ge.amt I Unfllle Getlltete Verletzte 

ilOckte 
1983 Amahl je 100 1m 4, Vierteljahr 1982 je 1 000 

I 
Unllllle in DM 

Einwohner JC 
in 1 000 Einwohner in DM je Einwohner 

j 
I 

Schluwig-Ho1atein I 166 997 381 904 28 I 159 131 5 612 533 496 ... 
Harnbure 630 566 348 583 13 761 137 9 216 843 4 180 ... 
Nlederaachaen 3 294 2 786 384 2 299 84 3 056 137 7 043 535 I 1136 ... 
Brrun.-n 264 238 347 253 4 302 121 7 895 662 I 272 ... 
Nordrheln-Wutraten 7 332 G 538 385 5 533 135 7 104 131 7 980 60S 987 ... 
Heaa n 2 655 2 299 411 I 800 48 2 406 136 8 637 631 833 ... 
Rhelnland- Pfalz 1 783 1 496 411 1 225 43 I 626 136 8 030 537 686 ... 
Raden-WUrttembcrg 4 450 3 775 407 2 694 94 3 719 142 8 583 663 916 ... 
Bayem 5 263 "284 391 3 292 123 4 688 148 8 859 578 680 ... 
Saarland 477 428 403 314 13 433 142 7 708 530 550 ... 
Berlln (Weat) 861 585 313 681 14 851 127 7 643 497 1 737 ... 
Bundeagebiet 28 079

8 
24 036

8 I 391 19 558 597 26 085 136 8 096 598 920 ... 
•) An dieser Stelle erschein .. n abwechselnd Anpben Ober Vtehbeat&nde, Kfz-Beatand und Bruttoinlandeprodukt 
I) Betriebe m1t im allgemeinen 20 UDd mehr Be& chifUgten 2) ohne Umaatuteuer 3) ohne Bundeapoat und Bundeabahn 
KombinaUonakraftwagen 5) Schleawlg-HolatelD endeDIUce, Qbrige Llnder vorUufige Zahlen 6) ohne Poetapareinlacen 
a) Llndcr ohne, Bundeo;geblet e1n•cb1Jel!llcb Bundeepost und Bundeabahn 

4) elnachließUch 
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